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Amtliches.
Bekanntmachung.

Am 12 . Februar 1914 , Bormittags 9 Uh ? findet im
Dienstgebäuds des Bezirkskommandos Caiw die ärz '-kiche
Untersuchung , derjenigen Bolksschulleheer und Kandidaten
des Bolksschulamtee , welche sich tm militärpflichtigen Alter
und am 1. Aprit 1914 zu ? Ableistung ihrer einjährigen
Dienstzeit eintreten wollen , statt.

Noch nicht milttärpfl chtige, längliche Volksschullehrer
usw . dürfen sich zum Diensteintritt freiwillig bereit er-

Der Ausstellung eines Meldescheins bedarf es in diesem
Fall ? nicht.

Ein Recht aus dis Wahl des Truppenteils haben die
einzustsllsnden Lehrer nicht ; doch wird etwaigen Wünschen
möglichst Rechnung getragen werden.

Die schriftlichen Gesuche um Untersuchung und Ein
stellung sind bis spätestens « . Februar Ü914 an das
Bezirk -iuommando einzureichen.

Dieselben habrn zu enthalten : sämtlich ? Vornamen
— Rufname unterstrichrn — Geburtsdatum und Ort,
Familiennamen und Vornamen der Eltern , ob solche roch
leben oder nicht , Gewerbe oder Stand des Vaters und
Wohnsitz der Eitern ; R ligion . Ferner ist das Prüsungs-
z -ugnis und eotl . der Losungssch -in belzusügen.

Calw , den 10 . Januar 1914.
Königliches Bezirk Kommando.

Ergebnisse der mrlleinbergischen Gemeinde-
stener-StiNW im RechinnMhr Ml.

r Als Gesamterträgnis aller Gemeindesteuern für 1911
ergibt sich nach den Mitteilungen des K . Statistischen
Landesamts die Summe von 54,8 Millionen gegen
51 .5 Millionen -6 im Vorjahr . Das kommt einer Steiger¬
ung von 7 ,30/0  gleich , während diejenige von 1910 (gegen¬
über 1909 ) nur 4,0 o/g betragen hotte . An der Steigerung
sind mir Ausnahme der Gas » und Elektrizitätssteuer , die
infolge Wegfalls der Gassteuer in Stuttgart stark zurück-
gegangen ist, sämtliche Gemeindesteuern be-iei igt . Dazu
kommt für 1911 erstmals der Anteil (40 °/, ) an Ertrag
der Rsichszmvachssteuer mit 402496 -6 . Die aus den
Kopf der mittleren Bevölkerung entfallende kommunale
Eteuerbklsstung berechnet sich für 1911 auf 23,33 ^ und
bleibt hinter der gesamten staatlichen Steuerlast mit 25,28
um beinahe 3 -6 (2,95 -6 ) zurück . Im Vorjahr war die
kommunale Steuerlast 21,21 die stoailiche 23,56
Weitaus an der Spitze der Erträgnisse steht wieder die
Gemeindeumlage (Gemeindeschaden ) Sie brachte im
Jahre 1911 36388 318 das sind etwa 2/3 (66 .4 "/„)
der üderhuupi aufgeb achten Gemetndesteuersummcn . An
zweiter Stelle erscheint die Einkommensteuer ; sie lieferte
bei 11013 382 rund 1/5 des Gesamtertrags bezw . i/3
des Ertrags der Gemeindeumlage . Im Staatssteuerwesen
ist es geräse umgekehrt . Die der Gemeindeumlage ent-

sprechenden Staatssteuern (Grund -, Gebäude - und Gsw . rbe»
stsuern ) machten im Jahre 1911 bei einem Ertrag von
7073894 -6 nur 20,6 °/g des G samtertrags aus , die
Einkommensteuer dagegen warf 23 147 869 oder 67,4 °/g
aller direkten Slasksteuern ab . Als drittergtedigste Ge¬
meind steuer ist die Kapitalsteurr mit 1879340 . er oder
3,5 o/g des Gesamtertrages zu nennen . Den vierten Platz
nehmen die Verbrauchsabgaben mit 1496 733 (2,7 o/g)
ein . Die übrigen 5 Steuern waren am Gesamtertrag zu¬
sammen mit 7 .3 o/g beteiligt . Die Hundesbgabe kam gemäß
der gesetzlichen Vorschriften in allen Gemeinden Zur E >Hebung.
Den Normalsatz von 8 -6 für jeden über 3 Monate alten
Hund erhoben 1539 (im Vorjahre 1551 ) Gemeinden , den
Höchstsatz von 20 ^ wie im Vorjahr 15 Gemeinden.
Im ganzen brachte die Hundeadoabr für 88142 auf
1. April 1911 versteuerte Hunde 1047 336 -6 . Die nach
der Hundeabgabe verbreitetste Gemeindesteuer ist die Ein¬
kommensteuer ; von ihr d . h . von der Erhebung eines Zu¬
schlags zu? staatlichen Einkommensteuer bis zu 50 °/g der
letzten machten 1795 (im Vorjahr 1791 ) Gemeinden Ge¬
brauch . Nicht viel geringer ist die Zahl der Gemeinden,
in denen eine Gemeindeumlaqe , eine Kapital - und eine
Wohnstruer besteht . Etwa 3/4 aller Gemeinden hatte
daneben noch die Wandergewerbesteuer . Aus einen ziem¬
lich engeren Kreis von Gemeinden tusch änkte sich die Er¬
hebung der Zuwachssteuer , der Grundstücksumsatzsteuer und
der Verbrauchsabgaben . . Was die Höhe der Gemcinde-
umlage in den 1860 Gemeinden , die eine solche erheben,
anlangt , so hatten im Jahre 1911 180 Gemeinden (im
Vorjahre 142 ) eine Umlage von mehr als 20 °/g der
Kataster , 37 (33 ) eine solche von über 25 °/g. Das sind
Belastungen bis zum zehn- und sünfzehnsachen Betrag der
Skaatssteucr , die tm Jahre 1911 wieder 2,1 °/g der Kataster
betrug . Durchschnittlich berechnet sich die Umlage jü ? alle
politische Gemeinden auf 13 0 o/g der gesamten Kataster.
Nach Artikel 22 des Körperschaftssteuergejrtzes vom
8 . August 1903 bildet das Bestehen einer Gemei deumlage
die Voraussetzung für die Einführung eines Einkommen-
steuerzuschlogs . Ein Zuschlag darf nicht erhoben werden,
falls weniger als 2 °/g Gemeindeschaden umgelegt wird.
Ein Zuschlag muß erhoben werden , falls mehr als 6 °/g
umgelegt werden . Aus den Kopf der Bevölkerung der
19 größten Städte mit 670802 Seelen troffen im Jahre
1911 Durchschnitt ich 36 .79 ^ Gemeindesteuern , wobei
Stuttgart mit 44 53 -6 den höchsten, Schromberg mit
30 .40 -6 den niedersten Betrag aufweist . Der Prozentsatz
der Gemeinderimlage schwankt zwischen 6,1 und 16,0 °/g
der Kataster . Den Höchstsatz des Zuschlags zur staatlichen
Einkommensteuer kann nur Ulm mit 41,0 o/g nicht bean¬
spruchen . Die Kapitalsteuer beträgt überall gleichmäßig
1 o/g des steuerbaren Kapitalertrags . Bet der Grundstücks¬
umsatzsteuer verzichtet nur Ehingen auf dos Maximum von
80 ^ aus 100 Kaufpreis . Eine Warenhau -steuer er-
heben 6 Gemeinden . Der gesamte Kon murmle Steuere »trag
in den 19 Städten berechnete sich für 1911 auf 24681218 -6,
d . s. 45,0 o/g des Steuercrtrags aller 1901 Gemeinden.
Bemerkenswert ist noch, dvß die Einkommensteu r in

Fürst Min » .Jenische Politik.- )
Von

Fried  r . Noack (Rom .)
(Nachdr . verb .)

Die Abhandlung über deutsche Politik am Eingang
drs dreibändigen Werkes „Deutschland unter Kaiser Wil>
he-'m II." hat Fürst Bülow nicht aus eignem Antrieb ge¬
schrieben. Es bedurfte dringender Bitten der Herausgeber
des vaterländischen Unternehmens , um ihn aus der strengen
Zurückhaltung h -rcustret n zu taffln , die der vierte Reichs¬
kanzler seit dem Ausscheiden aus stimm Amt sich auserlegt
hat . Wenn der Fürst sich entschloß , über die Politik des
Vietteljahrhundrrts zu schreiben, von dem seine Regierung ! -
j -hre den bedeutsamsten Teil bilden , so geboten ihm Cha¬
rakter und Gesinm ng . unter Verzicht aus E tthüllungen und
P -'lemik jeg ich -r Art , von Ereignissen . Zuständen und Per¬
sonen ausschließlich sachlich und mit der obgek ä ten , maß-
vollen R he zu sprachen , die h-ute noch mehr als in den
Jahren seiner staatsmännischen Tätigkeit seinem Wort das
T präge gibt . Dadurch gerade wird diese Schrift so übe aus
lehrreich für alle , die am Leben des deutsch-n Volk -» ieil-
n?hm n, für alle Parteien ohne Ausnahme , für Regierende
wie für die Regi rken. Hätte ich staats bürge lichen Unter-
licht zu geben , so müßte diese Abhandlung vor allem in
den Händ -m meiner Schüler , der reifen I g,nd wie der

Erwachsenen , sein als Grundlage politischer Einsicht . Ihr
eigenartiger Wert liegt einmal darin , daß der Verfasser
keine graue Theorie darbictet , sondern aus dem praktischen
Beispiel und dem Selbsterlebten politische Weisheit entwickelt,
die durch eine ungemein gründliche Kenntnis der Geschichte
und der Schätze der Weltlit , ratur genährt ist, und weiter
darin , daß er mit aller nüchternen Derstandesklarheit ein
echt deutsches Emofinden vereinigt , den gesunden Idealis¬
mus deutschen Pflichtgefühls und warmer Vaterlandsliebe.

Mit seinem weilen historischen- Blick behandelt der
Fürst D utschlands Eintritt in die Weltpolstik so mcisterbast
klar , daß das Wirrsal der einander durchkreuzenden E -
kignisse, R -ibungen , Zwischenfälle und Verhandlungen sich
in die einfachsten Linien auslöst rn d in so lichter Verständ¬
lichkeit vor uns liegt wie ein mathematischer Lehrjc tz. Die
unerbittlich Hervorkehruna unsres demsäien Inter -ssts er¬
folgt dabei ohne die geringste Und ll gkeit gegen fremde
Völker , weder geaen Enaland nock gegen Frankreich.
Obsch n Bülow z>m Bei 'piel von der Unoettöh - lichken de-
Franzosen gegen uns übe z-uqt ist. läßt er ihnen doch aus
G uid treffliche Kenntnis ihres Charakters u d Geste *-
leben « olle Gcreckttgkett widerfahren , so daß auch jenseits
der Vogesen seine Sch ist oh - e irgendwelche Bttterketr ge-
lestn werden wird . Diese Behandlungkw ' ist aiswättigc"
Beziehungen sollte d m ganzen deurchen Volk und den u
seiner Führung Berufenen als M ster d er en . Wenn de-
Fü st ebenso volla f anerkennt . war >m uni r Emparkorrmen
d-n Enoländcrn äußerst und -quem sein muß , so weicht er
doch darum kein Haarbreit von dem als 10  wend g e kann-

Stuttgart verhältnismäßig viel mehr , die Gemeindeumlage
viel weniger aufbringt , als dies in der Gruppe aller anderer
Gemeinden des Landes der Fall ist.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Amt

Ragow , 3 Februar 1914

* Tagesordnung für die öff nt ! che Gemeinderatr-
sitzung am 4 . Fedrr a 1914 von 8Vz Uyr ab:

1. Vergebung von Lieferungen ( Feuerweh schlauche).
2 . Bürgerrcchtsausnahme , Dtspenja ion von einer orls-

baustatnlarischen Vorschrift in der Baufache Benz.
3 . Sonstiges.

x (Mitqeieiit ) . Die „Deutsche Friedensgesellschaft " ,
als deren Hauptoettreter iür Württemberg der pro :est Sladt-
psarrer Umfiied uns bekannt ist, harte die L«s r des „Ge¬
sellschafters " zu einem Bortrag  des seiner Aufgabe voll
gewachsenen Herrn Oberpoststkre '.ärs Rühle  aus Stuttgart
über „Patriotismus und Friedensbewegm g " a . f Sonntag
abend in den Gasthof z. „Rößle " eingeladen . Es hat sich
aber nur eine auffallend kleine  Zuhörerschaft (etwa 12
Herren mit 2 Damen ) dazu eingefunden . Wohl Hot»- sich
vor etlichen Jahren zu einem Vortrag über dasselbe Thema
von Herrn Pfarrer Wagner  au - Alihengstett , der auch
jetzt mit einem Herrn Dr . K . aus Stuttgart dem Haupt¬
redner beredten Beistand leistete , eine zahlreiche Versam ttung
eingefunden undkam es dom ls kl-r zu ' Gründung einerfre lich.
seh- besch idenenOrt *gruppe , die sich heute wenigst ' ns um ein paar
weitere Anhänger vermehrst . Der Ha ptgrund der he le so
schwachen Beteiligung der Nagolder Patrioten von stcht»
und links  war ober zweifelsohne der , dcß die große M dr-
heil unsrer Einwohnerschan s ic jener ersten Frtedensfreunde-
Deisammlung von der Notwendigkeit  der Forts tzung
unsrer Krtegsrüstung teils durch den Beschluß unsrer Reichs-
regierung und unsres Reichstags te ls durch die unwider¬
legbaren Nachweise , Mahnungen und Warnungen unsres
„Deutschen Wehroeretns"  sich hat überzeugen lassen.
Der einzig anwesende Vertreter dieses Standpunkts G m .-
Oberförster a . D . Weinland  von hier glaubte den Kampf gegen
die an sich edlen und achtunqswerten aber poltttsch unprak¬
tischen, durch die Weltgeschichte bis auf unsere Zeit und
jpez ell durch die Geschichte des deutschen Volkes widerlegten,
Bestrebungkn der „Fiedenkg sellschaft" aufnehmen zu sollen
wobei aber unter dem Vorsitz des Herrn Sta tt*straßenmeister
Bernhard von hier von beiden Seiten du chweg such! ch
debattiert wurde . Während diele Friedensfreunde als ideal¬
gesinnte Optimisten an ihrem Glauben an die Mägl -chkeit
einer vernünftigen leidenschafts - nnd Krieg» osenVerstand gung,
unsrer europäischen Kulturstaaien über ihre noch jo verschie¬
denen politiichen und wirtschaftlichen Forderungen und In-
terrssen festhatten , glauben wir üb tge Patrioten an keinen
solchen friedlichen Verzicht  dieser Staaten auf ihre
besonderen Gelüste und auf ihren Weltmarkt Konkurrenz-
Neid gegenüber unsrem >eueistandenen ihnen zu
mäcktia gewordenen deutsch n Reich , sondern an den f sten,
nur für weitere Rüstungen besorgten , und auf einen passen-

ren wettpottltschrn und Fiotre , plogion m ob ; denn wir er¬
kennen aus seiner Darlegung — und das sollte sich jeder
Deurjche unveräuß -ilitt - eivpiögen — , daß die Schaffung
ui ster Seemacht nicht dynost sch, m Ehrgeiz oder den Launen
interessierter Kreise entspringt , deß sie w di r eine Ael ßernng
nationalen Uebe muts noch eine unnütze H ranssordernng
and er Mächte ist, sondern eine unert tilil -che Notwendigkeit,
heroorgegong -n ous dem natürl chen, unwiderstehlichen Le-
bensdrang des deutschen Volk s . Zweifler und Kle nmiit ge
mögen aus Bülows Buch lernen , daß unser starker See¬
panzer , durch den Deutlchlmd binnen weniger Iah e an
die zweite Stelle der Seemächte geillckt ist. geschmiedet
werden mußte , wttl er ein unabwetsb -res Bedmfni - für
ein Volk war , welches seit sein-r politischen Einigung mit
seiner Eeelenz - Hl. »einer watettellen und geistigen Arbeit
und mit seiner wirlsS afll chen Kraft w . it über die engen
Ganzen seiner H imat hmuusgcn » chsen war . weil dieses
deutsche Volk durch seine eigne Rührigkeit schon !n die
W liwinsch st und den Weltb ' werb mit ütter -n Mächten
e ng -treten war . bevor seine Resterunq zu we tpvltttschen
Fr , gen Stellung nahm . Ind m die Reichsregte >ng unter
Kai -er Wi -Heim II. das Rech z>r Secmocht eihcben und
tntz der englischen Eifersucht mit tner st >k n Flotte aus-
gerüst -t bot . so ist sie damit nu » den m Volke lebenden
m -d schaffenden K öst-n g >folgt und Kat inre Pfl cht als
Beschützen « nationaler Arbeit und Wohlstands erfüllt.

(Schrß folgt)
*) Mit Genehmigung der „Deutschen Berlags -Anstalt in Etutt-

gart entnommen aus dem Februar -Heft der Deutschen Revue ". DR.
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den Anlaß lauernden Borsatz Frankreichs im Bunde
mit den unv ebenso abgeneigten Staatslenkern in England
und Rußland, die deutsche Nation in ihre frühere jahr¬
hundertlange vom „deutschen Michel" ertragene politische
und wirtschaftliche Ohnmacht durch die Verheerungen eines
nahezu ganz Europa umfassenden Krieges zurückzuwerfen.
Der Einsender dieses Berichts berief sich für seine Ansicht
aus die Mahnungen Bismarcks und Moltkes zur Bereit¬
schaft auf einen Reoanche-Krieq unsres„Erbfeindes"—Frank¬
reichs für den Verlust von Elsaß-Lolhringen, und schloß mit
den zwar nicht aus unser extra gutmütiges und von seinem
Weltbürger-Sinn immer noch nicht ganz kuriertes deutsches
Dock, wohl aber laut dsc Geschichte aus Engländer. Fran¬
zosen undSlaoen passenden Worten unsres WeltweisenGöt he:
„Keiner beschetdet sich gern mit dem Teile, der ihm gebühret,
dadurch habt ihr den Stoff immer und ewig zum—Kr-egl"

Don anderer Seite wird uns hiezu geschrieben: Sonntag
abend hielt Herr Oberpostsekretär Rühle -Stuttgart im
Saale des Gasthoss zum Rühle hier einen Bortrag über
„Patriotismus und Friedensbewegung", der leider sehr
schwach besucht war. Zunächst dankte der Vorstand der
Ortsgruppe Nagold. Herr Staatsstraßenmeister Bernhard,
den Anwesenden für ihr Erscheinen. Dann bat er den
Referentenm't seinem Bo,trag zu beginnen. Herr Ober-
postsekretär Rühle beleuchtete durch nüchterne logische Er¬
wägungen das Verhältnis der Friedensbewegung zum
Patriotismus und zeigte schließlich, daß die Friedensfreunde
zwar keine Hmrapatriolen sind, die das Schwert im Munde
führen, keine Chauvinisten, sondern wahrhaft echte, moderne
Patrioten, die dmch Schaffung einer Rechteordn mg ihrem
Vaterlands dos höchste Gut. den Frieden, in ehrenvoller
Weise zu erhalten suchen. An den Dortrag schloß sich eine
sehr lebhafte Debatte an. die zur Klärung der Sache,namentlich
auch des Zwecks der Friedensbewegung wesentlich beitrug.
Wüh end derselben ergriff auch Herr Pfarrer Wagner-
Neuhengstett das Wort, um in seiner lebhaften Art in
einer kürzen begeisternden Rede für die Frtedensideen
einzutreten. Daß der Abend seinen Zweck erfüllt hat. zeigt
die e sreuliche Tatsache, daß einige neue Mitglieder für die
Deutsche Friedsnsgesellschast gewonnen wurden.

* Bezirksmissiouskonfereuz. Die Konferenz fand
gestern nachmittag tm Bereinshaus bei überaus zahlreicher
Beteiligung aus Stadt und Land statt. Nach einem Ein¬
gangslied und Gebet embot Dekan Psleiderer der Ver¬
sammlung das „Grüß Gott" und knüpfte daran eine zu
Herzen gehende Ansprache über die Arbeit in der Heiden¬
welt, die zwei Grundpfeiler besitze in den Thesen: 1) Christus
ist das eine allgemeinsame und unersetzliche Heil für alle
Völker, 2) Gott sendet aus; es geschieht eine Sendung des
Heils. Nach einem Liederoers sprach Missionsinspektor
Oettli -Basel über „Sorgen und Freuden der Missions-
arbeit in Westafttka" und schilderte in lebendiger Weise
alle die Erfahrungen die der M ssionar bei den Negern
macht. Es seien äußere und innere Gründe, aus welchen
die Schwarzen zur Taufe kommen(einige Beispiele zeugen
von dem Verlangen nach dem ewigen Leben). Wenn die
Zahl der Gelausten eine Verhältnis» äßig große sei. so dürfe
der Wert nicht hierauf gelegt werden. Das innere Erlassen
des Getauften ist zu wünschen, und da sei die große Sorge
des Missionars, daß derselbe nicht nach der Aufnahme in
die christliche Gemeinde noch sündige, besonders bezüglich
der Trinkens. Redner gab dann Einblicke in das Gemeinde¬
leben und schilderte ein Missionsfest in Westafrika. Er
erwähnte, wie sich da die Arbeit an den Herzen zeige auch
im einzelnen, wie manche schwarze Christin den anderen
zum Segen würde, während sie als Heidin verachtet gewesen
sei. Beispiele von Gkbetseihörungen wurden erzählt, auch
von dem ernsten Kampf der Mlsstonare gegen die Viel¬
weiberei. gegen Aberglauben, gegen Unsittlichkeit gesprochen.
Eine Gefahr bilde auch die europäische Kultur, welche die
Küstenorte überflute; die Anpflanzung des Kakao bringe
den Schwarzn viel Verdienst und viel Geld, welches dann
in allerlei Modeputz und Eenußmittel angelegt werde und
damit die Gefahr der Verweltlichung und das Schwinden
des patriarchalischen Wesens bringe. Was soll dagegen
geschehen? Es wäre dringend notwendig mehr Frauen¬
arbeit, also: mehr Missionsschwestern, mehr Evangelisations¬
oersammlungen, Hebung des Buchhandels zur Verdrängung
schlechter Schriften, Jugendpflege. Und zum Borwäits-
dommen in diesen Dingen sei notwendig, daß die H imvt-
gemeinden teilnehmrn an den borgen der Misfionsgemeinden
durch Fü'bttte und Mittagen. Dekan Psleiderer
sp'ach hiezu ein Schlußwort und bat um Aeußerungen aus
der Versammlung. Missionar Sitzler gab einige Erinne¬
rungen an die Missionsarbeit in Westasrika, insbesondere
über die Errettung von Trunksucht, Kirchenpfleger GR.
Weitbrecht sprach von der Ueber Windung der Sünde durch
die göttliche Kraft, Missionar Stahl -Calw wieder von der
Missionsarbeit. Dekan Psleiderer wünschte zum Schluß
den Christen die Einfalt der Heiden im Ersoffen der Gnade
und im Erkennen der Allmacht Gottes, woraus nach einem
Liederoer« Missionar Seeg er das Schlußgebet sprach.

* Eisfest . Die musikalische Unterhaltung auf der
Eisbahn gestaltete sich zu einem wirklichen Eisfest. Es
waren Hunderte, die sich in der frischen Luft bei feenhafter
Beleuchtung nach Herzenslust tummelten Diele Lampions
erhöhten den festlichen Eindruck und wenn die Musik ihre
wiegenden Weisen er'önen ließ, dann flogen die schwebenden
Paa >e mehr denn sie glitten. Man wähnte sich auf einem
T mzsest» d es wurde getanzt, nicht nur Reibentanz, auch
graziö'eWa'zer.danebe»zogen Kunstläufer ihre symmetrischen
Fi »ren. Es gab zur Auffrischung einen aurgezeichneten
G ühwein dazu Berliner Pfannkuchen und man darf der
Familie May r z Krone recht erkenntlich sein, daß sie sich
die Mühe nicht verdrießen ließ. Das glänzende Schauspiel

hatte natürlich viele Zuschauer angelockt, wie eine Mauer
standen sie und freuten sich des schönen und seltenen An-
blicks. Das Fest hielt die Teilnehmer zusammen, bis
gegen 11 Uhr die Lust ein Ende fand.

* Eine große Ausstellung für Hotel- und Wirt¬
schaftewesen, Kochkunst und verwandte Gewerbe findet wie
schon früher gemeldet, in den Tagen vom 9.- 24. Mai in
der Goldwaren-Industriestadt Pforzheim in Verbindung
mit dem 29. Verbandslag des Badischen Gastwirte-Ber-
bandes statt. Beide Veranstaltungen dürsten gut besucht
werden, da das gastfreundliche Pforzheim zu Beginn der
Wander- und Reisezeit als Anfangs- und Ausgangspunkt
der Schwarzwaldhöhenwege Pforzheim—Basel, Psorzheim-
Waldshut und Pforzheim—Tuttlingen viel und gerne ge¬
wählt wird.

* Ueber Jugendpflege und Wehrtüchtigkeit spricht
der um die praktische Herausbildung deutscher Jugendpflege
so überaus verdienstvolle Feldmarschall Freiherr von der
Goltz in dem soeben zur Ausgabe gelangten8. (Februar-)
Heft der Cvtta 'schkn Monatsschrift „Der Greif ."
Wenn irgend einer berechtigt ist, den Einfluß einer sorg¬
fältig geleiteten Jugendpflege auf die Wehrtüchtigkeit der
neuen Generation zu beurteilen, so ist es von der Goltz.
In fesselnden Ausführungen weist er darauf hin, wie die
Erziehung des Soldaten heute völlig andere Wege geht
als noch vor wenigen Jahren. An die Stelle des Drills
und blinden Gehorsams sind auf Grund der Erfahrungen
der letzten Kriege die Forderungen nach selbständigem
Handeln, nach eigener Ueberlegung und verantwortungs¬
bewußter Entschlossenheit getreten. Diese Forderungen mit
einem in keiner Weise oorgebildeten Menschenmaterial in
der verkürzten Dienstzeit zu erfüllen, ist eine neuentstandene
Schwierigkeit, die durch eine Vorbildung in den Jahren
der Entwicklung, also durch eine zweckmäßige Jugendpflege
überwunden werden soll. _

r Alteufteig , 30. Jan . Beim Verlassen des Bureaus
ist Postsekretär Pftnder ausgerutscht und hat einen Fuß
gebrochen. — Beim hiesigen Postamt wurde ein aus Zinn
hergestelltes Fünsmarkstück angehalten; Prägung und
Aussehen weisen keine besonderen Merkmale der Unechtheit
auf, dagegen ist der Klang des Falschstückes dumpfer und
das Gewicht etwa 5 Gramm leichter als bei echten Stücken.
Das Falschstück trägt die Jahreszahl 1908, Münzzeichen
^ und das Bild Kaiser Wilhelm II.

Körperschaftsbeamteu-Persammlung mit Jnbi-
läumsfeier. Noch steht die von der Gemeinde Ebhausen
zu Ehren ihres Ortsvorstehers(einem„Lebenslänglichen")
Mitte vorigen Monats veranstaltete 25jährige Amtsfubiläums-
seier in frischer Erinnerung. Am letzten Sonntag hat nun
der Bezirksoerein der Körperschastsbeamten in der
stattlichen Zahl von etwa 45 Teilnehmern zu einer Juki-
läums -Nachfeier im „Waldhornsaal" in Ebhausen sich
zusammengefunden. Mit wenigen Ausnahmen waren nahezu
sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirks oe treten, was
als unverkennbares Zeichen der Verehrung und Belbbtheit
des Jubilars im Kreise seiner Kollegen zu deuten ist. In
Ansprachen wurde Herr Schultheiß und Verwaltungsaktuar
Dengler-Ebhausen gefeiert von Berw.Aktuar Schwarz-
maier-Nagold im Namen des Bezirksvereins der Körper,
schaftsbeamtrn, und von Oberamtepsleger Rapp -Nagold im
Auftrag der Mitglieder de« Berwaltungsausschusses der auf¬
gelösten Bezirksk ankenpflkgeversicherung, dessen Vorsitzender
(im Ehrenamt) der Jubilar seit 16 Jahren gewesen ist. In
bewegten Worten dankte der Jubilar seinen Freunden und
Kollegen für die ihm zu teil gewordene Ehrung. Außer-
dem hielt Krankenkassen-DerwalterE. Lenz-Nagold einen
beständigen lehrreichen Vortrag über das neue Kranken-
Kastenwesen und die Geschäftsführung der örtlichen Geschäfts¬
stellen. worauf noch eine lebhafte Aussprache auf diesem
Gebiet und auch in andern Berussfragen einsetzte. 8ei>.

A«S de« Rachbarbezirkev.
r Frrudeustadt , 2. Febr. (Bundeswettlaus

des Schwäbischen Schneeschuhbundes .) Vom
Weiter begünstigt nahmen gestern wie schon kurz gemeldet,
die Veranstaltungen des Schwäbischen Schnceschuhbundes für
seinen7. Bundeswettlaus unter Beteiligung von 2—3000
Zuschauern und einer großen Anzahl Läufer einen ausge¬
zeichneten Verlaus. Den kleinen Langlaus über 6 Klm.
gewann Mohrha 'o -Baierebronn, den großen Langlauf
über 18 Klm. in KlaffeI Ihl e-Stuttgart. in Klasse III
G eß w ei n-Wanderoogel und in Klasse III Schwatz-
Stuttgart. Den Hindernislaus sicherte sich unter 35 Be¬
werbern Gönne  r-Alboerein. Auch ein aktiver Offizier,
Leutnant Holz  vom 125. Inf .-Req. war unter den Vor¬
dersten, indem er an vierter Stelle ankam. Den Damenlauf
gewann LotteT a a ks-Stuttgart, den kleinen Sprunglauf
Frommknech  t-Isny und den großen unter 15 Bewer¬
bern S chön l e ber-Stuttgart. Meister von Schwaben
wurde Bildstei  n-Borarlberg.

LaudeSuachrichteu.
r Stuttgart , 2. Febr. (Dr. Hermann Gundert .)

Am 4. Februar sind 100 Jahre verflossen, daß Missionar
D. Hermann Gundert in Stuttgart geboren wurde. Er
wirkte von 1835 bis 1889 in Indien. Dann wurde er
Gehilfe, später Nachfolger des Volksschriftstellers Dr. Barth
und hat in Calw eine ausgedehnte schriftstellerische Tätigkeit
entfaltet. Am 25. April 1893 starb er. Sein Name wird
in der Heimat und draußen lange unvergessen bleiben.

r Stuttgart , 2. Febr. In Ebingen, Balingen und
Heidinnen wurde heute Nachmittag4 35 Uhr ein ziemlich
sta ker'E rdstoß  verspürt, der auch von der Erdbebenwarte
in Hohenheim verzeichnet wurde.

p Stuttgart , 31. Jan. Die mit einem Kostenaufwand
von 1800000 erbaute neue städtische  Markthalle
wurde heue mit einer kleinen Feier ihrer Bestimmung
übergeben. Der Feier wohnte auch Herzog Albrecht als
Vertreter des Königs an. Der Erbauer der Halle, Prof.
Elsässer  erläuterte die Architektur des Baus, Ober¬
bürgermeister Lautenschlager  dankte dem Architekten
und seinen Mitarbeitern und brachte ein Hoch auf den
König au«. Gemeinderat Dr. Do 1linger  schilderte die
Vorgeschichte des Baues. An die Feier schloß sich ein
Rundgang dmch die Anlage an.

Stuttgart , 2. Febr. Im Anzeigenteil des „Neuen
Tagblatts" lesen wir: „Oeffentliche Danksagung. Der oer¬
ehrlichen Stadtverwaltung Stuttgart sprachen die Markt-
Händler und Produzenten für die nicht erfoigte  Einladung
zur Einweihung der neuen Markthalle ihren besten Dank
aus. Es scheint, daß wir zum Bezahlen der teuren Ber-
kaufsplätze gerade gut genug sind, -sonst aber ganz
unbeachtet bleiben". Im Austrage vieler Interessenten:
Mehrere Händler.

p Stuttgart , 2. Febr. Dis Pensionskasse für Körper¬
schaftsbeamte hat nach dem Bericht des Vorsitzenden des
Berwaltungsrats im 18. Rechnunasjahr 1912/1913 an
Einnahmen 1161386 und an Ausgaben 999913
somit eine Zunahme des Vermögens um 161472 zu
verzeichnen. Das Vermögen der Kasse beträgt insgesamt
737308 Der Pensionskassr gehörten em 31. März 1913
an 2 567 im Dienst befindliche Beamte mit einem Besold¬
ungskataster von 7440900 201 Pensionäre mit jähr¬
lichen Ruhegehalten von 406983 322 Witwen mit
jährlichen Pensionen von 245 928 200 Wa sen mit
jährlichen Pensionen von 31382

Stuttgart , 2. Febr. (Der Fall Griesinger ).
Nachdem die Voruntersuchung nunmehr zum Abschluß ge¬
langt ist, sind sämtliche Verhaftete, mit Ausnahme des
Kaufmanns Schönleber wieder auf freien Fuß gesetzt worden.

p Ttuttgart , 2.Febr. Zu einer Mordtat in San
Remo  wird bekannt, daß die Begleiterin des verhafteten
Hochstaplers Lengfeld-Wolf die Tochter einer angesehenen
Stuttgarter Familie ist, die im hiesigen Konservatorium für
Musik ihre Ausbildung erhielt. Sie hatte vor einem halben
Jahr den angeblichen Studierenden Lengfeld kennen gelernt,
der sehr elegant austrat. Kurz daraus ließ sich das junge
Paar in London trauen. Lengfeld, der sich als Sohn
eines reichen Kaliforniers ausgegcben hatte, ließ zu Anfang
dieses Jahres durchblicken, daß sein Vater am 20. Januar
in Berlin eintreffen werde, woraus die junge Frau mit
ihrer Mutter sich nach Berlin begab, um den Schwieger¬
vater kennen zu lernen. Trotz mehrtägigen Wartens kam aber
der Schwiegervater nicht und als die Mutter Bedenken über
di« Existenz dieses Schwiegervaters äußerte, reiste der Mann
mit seiner jungen Frau nach San Remo unter dem Vor¬
wand, er müsse dort eine Erbschaft antreten und werde dann
nach Stuttgart zurückkehren. Als das Paar längere Zeit
nichts von sich hören ließ und auch nicht in Stuttgart ein-
tras, ivandte sich die Mutter, nachdem all« anderweitigen
Nachforschungen nach dem Verbleib ihrer Tochter ohne Er¬
folg waren, an die Behörden in San Remo, weil sie be¬
fürchtete, daß ihre Tochter einem Schwindler in die Hände
gefallen sei, der auch ihre Korrespondenz unterschlage. In¬
zwischen traf die Zeitungsnachricht über die Bluttat in Sau
Remo, mit welcher ein Reisebegleiter des Paares bei einer
Autofahrt erschossen wurde, hier ein. (S . u. Mailand).

p Tübingen , 31. Jan . In dem benachbarten Duß¬
lingen ist der 75jährige Oberlehrer Haug  iu den Ruhestand
getreten und dabei mit dem Berdienstkreuz ausgezeichnet
worden. Haug ist der älteste im Dienst befindliche evange¬
lische Lekrer des Landes. Er steht seit 56 Jahren im
Schuldienst und hat davon nahezu 40 Jahre in Dußlingen
als ständiger Lehrer zugebracht. Möge dem verdienten
und beliebten Mann ein langer freundlicher Lebensabcnd
beschieden sein!

r Tübingen , 1. Febr. (Städtischer Hau ĥaliplan.)
Die Gemeiudekollegien begannen gestern mit der Beratung
des Hauahaltplans für 1914, von dem zunächst der Hoch-
und Tiesbauetat verabschiedet wurde. Der Hochbau hat
einen Abmangel von 13 434 Bon größeren Zukunsts¬
aufgaben nannte der Oberbürgermeister einen Neubau für
die Mädchenschule. Der Abmangel für den Tiefbau beträgt
97 526^ Besondere Aufwendungen erforderte der Straßen¬
bau in der Umgebung der neuen Bataillonskaserne. Gestern
wurde auch der neue Polizeiamtmann Bar», bisher beim
Oberamt Eüwangen, vereidigt. Er hat die Amtsgeschäfte
anstelle des zur Regierung nach Ludwigsburg versetzten
bisherigen Polizeiamtmanns Laupp bereits übemommen.

r Oberndorf , 1. Febr. Stadtschultheißa. D. Sulz¬
mann. dessen bekannte Gehaltsnachfoiderungen von den
bürgerlichen Kollegien ablehnend beschieden wurden, hat sich
jetzt an die Kreisregierung gewendet. Aber auch dieser
gegenüber blieben die bürgerlichen Kollegien auf ihrem ab¬
lehnenden Standpunkt. — Um eine größere Gleichmäßigkeit
in die Berechnungen der Bouhandwerker zu bringen, hat
das Stadtbauomt eine Preisliste für die städtischen Bau-
arbeiten ausgestellt, die auch auf die privaten Bauarbeiten
einen wohltätigen Einfluß aueüben wird.

r Eßlingen , 31. Jan . (Der Tod im Neckar.) Die
51 Jahre alte verheiratete Wilhelmtne Schaubacher aus
Berkheim geriet gestern mittag bei der „Cimbria" in den
Neckar und ertrank. Die Leiche konnte geborgen werden.
Wie die Unglückliche, die seit knrzer Zeit Spuren von
Schwermut zeigte, in den Neckar kam, ist noch nicht
festgestellt.

r Beutelsbach OA. Schorndorf, 31. Jan . (Schult¬
heiß  enwa hl.) Bei der gestrigen Echultheißenwahl haben
von 307 Wahlberechtigten 290 abgestimmt. Stimm.» er¬
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hielten Oberomtssekretär Hajer -Cannstatt 136 . Standes¬
beamter Keppler -Stuttgart 104 , und Ratsschreidkr Gotteit-
Crailsheim 49 . Hajer  ist somit gewählt.

r Mühlacker , 31 . Jan . (U n m e n s ch l i ch k e tt .)
Im nahen Dürrmenz hat eine Fabrikarbeiterin ihr vier
Wochen altes Kind in die Wohnung der Mutter ihres
Geliebten geb acht . Sie ging dann weg . Die Großmutter
packte das Kind , trug es vor die Wohnung der Mutter
und legte das arme Geschöpf mit unbedecktem Kopf bei
einer Temperatur von 8 Grad Kälte auf die St . aße . In
halb erfrorenem Zustand wurde das Kleine von Leuten,
die durch sein Wimmern aufmerksam geworren waren , auf¬
gehoben . Eine gerichtliche Untersuchung des unnatürlichen
Vorkommnisses ist eingeleitet.

r Geislingen a . St ., 2. Febr . (Tod auf den
Schienen .) In der Nacht vom Samstag zum Sonntag
kurz ncch 12 Uhr wurde die etwa 40 Jahre alte unoer-
heiroltte Alwine Abele  gräßlich verstümmelt auf dem Gleis
der Hauptbahn in der Nähe des Uebergargs nach Eybach
aufgesunden . Es liegt Selbstmord vor . Die Tote litt
viel an epileptischen Anfällen.

r Biberach , 3l . Jan . (Die Bluttat .) Der Holz¬
bildhauer Valentin Redolf aus Gebrozhosen . der im Streit
den Mödelfabkikanlen Kail Bour hi,r erschoß und bann
durch einen Schutz in den Kovi sich srlbst lötete , wurde
gestern durch Medizinalrat Dr . Palmer seziert und als nor¬
mal befunden . Baur und Redolf werden heute nachmittag
nacheinander auf dem h estgen katholischen Friedhof beige¬
fetzt. Baur genießt nur wenig Sympathie , der Familie
des Redolf wende ! sich aber allgemeine Teilnahme zu.

Ein Dorf aus der Bronzezeit entdeckt.
Mergentheim , 1. Febr. Bei den Fundamentierungs-

grabungcn für die Kuranstalt „Hohenlohe " im Herrentale,
stieß man in der Tiefe von vier Metern aus ein ganzes
einstiges Dorf , das nach den Unterstchurgen von dem Leiter
des K . Landeskonservatoriums . P os. Dr . Goeßler in Stutt¬
gart , der Bronzezeit um etwa 1000 vor Ehr st', angehört.
Gs kamen die Riste von etwa 15 Hütten n Gestalt von
Steinseeholz , Sitzsteinen und Herdplatten zum Vorschein.
Zwischen den Hütten fand man weiterhin drei Urnenräuber,
bestehend aus je einer Haupturne mit Kohlenasche und
Kaochenresten und mehreren kleinen Nebenurnen.

An Bronzefunderr wurden Gewandnadeln , Armringe
und ein Rassiermesser zu Tage gefördert . Solche vorzeit¬
liche Dörfer sind bei uns von außerordentlicher Seltenheit,
und es ist anzunehmen , daß die hiesige Kochsalz- und
glaubersalzhaltige Karlsquelle die Veranlassung zu einer
solchen frühzeitigen Niederlassung gebildet hat . In der
Halle der Kuranstalt werden Nachbildungen der Hüttenreste
mnd der Gräber angebracht.

Deutsches Reich.
Pforzheim , 29 . Jan . Der Bürgerausschutz hat nahezu

einstimmig oi ' stodträtliche Vorlage , das neue Krankenhaus
nördl ch der Wttfeidinger -Stroße in der Nähe des Woldes
zu err -chten, geruhmigl und für Grundstücke 180000 -4k
bewilligt . In einer ai schließenden öff-nllichen Sitzung
machte der Oberbürgermeister verdauliche Mitteilungen i b .r
die Frage der Errichtung eines La >dgenchts in Pforzheim.

München , 31. Jan . Die bayerischeS aatsregierung
hat auf Ersuch n der Reichsregierung ihre Zustimmung zu
Verhandlungen über eine einheitliche Regelung des militä¬
rischen Waffengedrauchs im Reich unter Fortfall bayerischer
Sonderbesttmmunqen erklärt.

r Braunschweig , 1. Febr . Laut Beil . Tageblatt
kam es zwischen sozialdemokrat scheu Demonstranten und
d -r Polizei gestern zu ernsten Zusammenstößen . Mehrere
Demanst -anten sollen verletzt worden sein. Auch einige
Polizeibeamie hätten Verletzung «n erlitten.

r Aachen , 1. Febr . Zum Gedächtnis des 1100.
Geburtstages Kaiser Karls des Großen , ihres Schutzpatrons,

harte die Stadt heute festlichen Schmuck angelegt . Be-
sonders der Marktplatz bot einen prächtigen Anblick . Die
Teier begann mit eurem Ponlifikolcmt im Münster , das
von dem Erzbischof von Köln , Dr . v Hacimann , zelebrleit
wurde und an dem der Wethbischos von Köln , Dr . Müller,
und drr Bischof von Lüttich tetlnohmen . Darauf b wegte
sich ein Festzug , an dem gegen 120 Vereine mit über 5000
Personen teilnahmen , durch die Sttaßen der Altstadt zum
Rathaus , wo die vereinigten Monn rgesanqoereine am
Standbild Karls des Großen die Hymne „An Ka l den
Größin " von Dr . W . Herrmanns vorttngen . Dann sangen
die oen Marktplatz füllend -n Tausende das L ed „ Urbs
oqasnsis " . Im Krönungssaal des Rathauses hatten sich
die Spitzen der B,Hörden , die Bischöfe , die Slodtverireiung
und Abordnungen der Vereine versammelt . Dorr hielt nach
Borträgen des städt scheu O chesters der Stadtarchivar Dr.
Huyskens die F strebe , in der er ein Lebensbild Karls
des Grcßen gab und dann auf unsere Zeit übergrhend,
der Segnungen gedachte , deren sich Aachen und das ganze
Deutsche Reich , an besten Spitze n >n wieder ein mächtiger
den scher Kaiser stehe, erfreuten . Abends fand im großen
Saale des Kurhauses die Vorführung von Bildern aus
Karls des G oßen Leben mit Musikbegleitung und Er-
läuterung durch Dichtungen statt . Es ist das erstemal seit
dem Jahr 1714 , daß Aachen das G ' dächtnis des großen
Kaisers feierte.

Dortmund , 2. Febr. Auf der Zeche Bereinigte
Wiendahls Bank wurden am Samstag drei Bergleute
durch h, rabstürzende Gesteinsmasten ersh ' og n . Die g äß-
lich verstiimm lten Leichen sind heute geborgen worden.

Dorsten , 31 Jan . Auf der Zeche „Füist Leopold"
find in der letzten Nacht d ei Bergleute durch hereinb echende
G steinsmosten eingeschlossen und bisher noch nicht geborgen

worden . Ihr Schicksal ist unbekannt . Die Rettungsarbelten
dauern fort.

Dorste « (Westfalen), 2. Febr. Die drei verschütteten
Bergleute aus der Zeche „Fürst Leopold " sind heute morgen
unversehrt geborgen worden . Sie waren 70 Stunden ein¬
geschlossen.

Des Kaisers Beileid.
Berlin , 31. Jan . Der Kaiser hat an den Handels-

minister auf besten Meldung von dem Grubenunglück auf
der Zeche „Minister Achenbach " folgenes Telegramm gesandt:

Se . Maj -stät der Kaiser und König nehmen an dem
neuen Grubenunglück auf der Zeche Achenbach im Bram¬
bauer Bergrevier schmerzlichen Anteil m d lassen Ew . Exzellenz
ersuchen , den bei der Schlagwetterexplosion verwundeten
b aven Bergleuten und den Hinterbliebenen der in ihrem
Beruf gefallenen Knappen allerhöchst ihr Beileid aussp -echen.
Auf allerhöchsten Befehl (gez.) : o . Dalentini.

Gasexplosion in der Leipziger Bnchhändlerbörse.
Leipzig , 2. Februar. In der vergangenen Nacht

wenige Minuten vor 12 Uhr entstand in den Kellerräumen
des Gutenberg -Buchhändlerhausrs eine außerordentlich schwere
Gasexplosion . Kurz nach 11 */z Uhr wollten die Küchen¬
angestellten der Restauration sich zur Ruhe begeben , und
zwar nach den Schlaftäumen , die in den oberen Stockwerken
des Hauses liegen . Dort angekommen , bemerkten sie einen
starken Gasgeruch und begaben sich, um besten Ursache
festzustellkn , noch dem Keller zurück, wobei sie ein offenes
Licht berußten . Als die Tür des Kellers sich öffnete , er¬
folgte eine heftige Explosion . Die Gewalt derselben war
so stark , daß die in den oberen Sälen zu einer Festlichkeit
versammrlte Tonzgesellschaft zu Boden geschleudert wurde.
Die Fenster sämtlicher umliegenden Gebäude wurden zer¬
trümmert . 4 Personen würben schwer,  1 leichter verletzt.
Dis sofort herbeieilende Feuerwehr vermochte den Brand
rasch zu löschen.

Z adern er Nachklänge.
Berlin , 2. Febr. Oberstv. Rentier  wurde zum

Kommandeur des 14 . Inf .-Regts . Prinz Friedrich Karl
von Preußen in Frankfurt a . O . ernannt , Leutnant von
Forstner zum 14 . Ins .-Regt . nach Bromberg versetzt. (Jetzt
bat nun Elsaß -Lothringen vor ihnen Ruhe ! !)

Berlin , 2. Febr. Ueber die disher ernannten neu>n
Männer im Elsaß wird jetzt Näheres bekannt . Dem Grafen
v. Rödern  rühmen diejenigen , die ihn kennen , vortreffliche
Eigenschaften nach : sie versichern, er sei nicht allein ein sehr
geschickter und schnell erfassender Berwaltungsmann , sondern
auch persönlich weltgewandt und keineswegs von schroff
junkerlicher Art . Auch mit dem Berliner Magistrat habe
er stets in den besten Beziehungen gestanden.

r Berlin , 2 . Febr . Ueber die neuen Männer im
Elsaß sagt die Bossische Zeitung:  Wenn auch die Wahl
des künftigen Statth liers noch in der einen oder anderen
Richtung e nen Kurswechsel bedeuten kann , was aber kaum
anzum hmen ist. so dürfte sie jedenfalls irgend welche Hoff-
nung auf eine Bergeltungspolilik nicht erfüllen . Graf von
Rödern ist eine zielsichere und durchaus selbständige Per¬
sönlichkeit , dabei von liebenswürdigem und entgegenkom¬
mendem Wesen . — Der Lokalanzeiger  sagt : Die Bereit¬
willigkeit des Grafen Wedel , noch einige Monate an der
Spitze der Regierung auszuharren , bieie eine der elsaß-
lothringischen Bevölkerung sehr wertvolle Garantie für
die Kontinuität der Verhältnisse.

Ttraßdurg , 1. Febr. Nach Meldung der „Straß¬
burger Neuen Zeitung " haben die Verhafteten vom 28.
Nosember nicht den Oberst von Reuter , sondern den Mi¬
litärfiskus auf Grund des Gesetzes vom 22 . Mai 1910
verklagt . Die verhaftet gewesenen Personen verlangen
durchweg eine Entschädigung von 100 Mark für verloren
gegangenen Erwerb , und , da es sich um Freiheitsberaubung
handelt , auch für den nicht oermögensrechtlichen Schaden,
den sie erlitten haben . Die bürgerlichen Gerichte werden
nicht nur die rechtliche Frage , sondern auch alle Einzelheiten
der Ereignisse vom 28 . November in tatsächlicher Hinsicht
zu prüfen haben , sodaß man auf den Prozeß sehr gespannt
sein muß.

r Straßbnrg , 2 . Febr . Staatssekretär Graf Rödern
und Unterstaatssekretär Freiherr von Stein  sind aus Berlin
heute Vormittag 11 Uhr hier einget -offen . Beide Herren
wurden bereits um 12 Uhr von dem Statthalter empfangen.

Ttraßdurg 2. Febr. KreisdirektorM a hl in Zabern
ist von heure an nach Thann im Ober -Eisaß und Kreis-
direktor Beyerlein  in Thann nach Zabern versetzt
worden.

Mordaufall im Eisenbahnwagen.
Saarbrücken , 2. Febr. Aus Oberstein wird gemeldet:

Ein im Zu,,e Bingerbrück — Saarbrücken beraubter Herr
machte , als er für einen Augenblick zum Bewußtsein kam,
folge de Angaben : er heiße Albert Schlichte und wohne in
Berlin -Schöneberg . In Kreuznach habe er ein Abteil 2
Klaffe bestiegen . Hinter der Station Fischbach sei in voller
Fahrt die Waggontüre aufgerifsen worden . Ein Mann sei
ins Abteil gedrungen und habe sich auf ihn gestürzt mit
den Worten : „Taschen auf !" Im gleichen Augenblick seien
auch schon zwei Schüsse gefallen , durch die er schwer verletzt
wurde . Er sei zu Boden gesunken , habe aber noch die
Kraft gehabt , die Notbremse zu ziehen . Der Töter sei ein
bartlos r junger Mann gewesen , der eine Eisenbahnermütze
aufgebabt höbe . Die Schußwaffe ist nicht gefunden worden.
Bei dem Verletzten fand man nur wenig Kleingeld . Seine
Brieftasche , die nach seiner Angabe 270 -4k enthalten kalte,
wurde nicht gefunden . Der Verletzte liegt im Obersteiner
Krank «nhous . Sein Zustand läßt das Schlimmste be¬
fürchten.

Gerichtssaal.
Saarbrücken , 3l . Jan . Das Schwurgerichtverur¬

teilte den Metzger Wilhelm Maurer  nach siebentägiger
Verhandlung wegen Sittlichkeiisverbiecheng und Tötung
der neunjähr :qen Erna Kretschmar in Heusweiler zur Höchst¬
strafe von 15 Jahren Zuchthaus  und zehnjä ^ tgem Ehr¬
verlust . Der Prozeß war -ein aus Indizienbeweise aufgebaut.

r Kiel , 2 . Feb ''. Wegen Verrats militä sicher Ge¬
heimnisse . Diebstahls und Brsttchung verurteilt - das Kriegs-
aericht der ersten Marineinspektion den Telegraphiftenmaat
Mich elfen  zu drei Jahren sieben Monate Zuchthaus,
Ausstoßung aus de^ Marine , Degradation und Versetzung
in die zweite Klasse des Soldatenstar des.

Ausland.
Wien , 31. Jan . Der türkische Botschafter hat heute

vorm tkeg dem grtechsiche» Ministerpräsidenten Benizelos
einen Besuch abgrstattet . Beide Staatsmänner hatten eine
cinslündige Konferenz.

Rom , 2. F . br. Die Königin  von Württemberg ist
mit Gesolqe hier eingetroffen.

r Mailand , I ^ Febc . Die «Untersuchung geaen das
Ehspaar Longfield -Woiff , dos beschuldigt wird , den Leipziger
Kaufmann Sigull aus einer Autofahrt in San Remo er¬
schaffen zu haben , hat verschiedene Ergebnisse gehabt . Die
Browningpistole , mit der di - Tat verübt wurde , ist unweit
des Schauplatzes der Blusizme aufqefunden und als Eigen¬
tum der Frau Wolfs geborene K «l!er erkannt worden.

r Paris , 2. Febr . Nach einer Meldung aus Madrid
hat die spanische Regiemna bieher keinerlei Bestätigung des
in Bigo verbreiteten Gerüchts , wonach unier der republika¬
nischen Karde in Lissabon ein Aufstand ausgebrochen sein soll.

r Paris , 2 . Febr . Noch einer Meldung aus Dourges
stürzte  heute nachmittag auf d«m Flugfelds von Avord
der Leutnant Deloer  1, der den Hauptmann N1 quet  als
Fluggast an Bo «d seines Zweideckers hatte , aus beträchtlicher
Höhe ab . Beide  Offiziere waren auf der Stelle tot.

r Aalmouth , 2 . Februar . 12 Leichen der mit dem
Hamburger Biermastec Hem untergegangene : Besatzung
sind geborgen wo den.

r Mexiko City , 31 . Jan Iosö Requana , Führer
der national -demok arischen Partei , bei den letzten Wahlen
Kandidat für die Dizeprästdenischast unter Ftl x Diaz , ist
in seiner Wohnung verhaftet und in das Mttttärgesängnis
gebracht worden . Wie verlautet , wird er verdächtigt , an
der aufrührerischen Bewegung beteiligt zu sein. Desg 'etchen
wurde Psduo del Billar , der begüterte E geniümer des
Haupttheaters in Mexiko verhaftet . Er begleitete seinerzeit
Felix Diaz nach Beraccuz.

Laudwirtschast, Handel tmd Berkekr.
Nagold , 31 . Jan . Dinkel 7 .— , S.S6 , 6 .S0 , Weizen 10 .50,

10 .30 . 9 .- .
Biktualienpreise.

1 Pfund Butter 1. — 1.10 . -6 . Frische Eier 10 ^ das Stück.
Altensteig , 28 . Jan . Dinkel 7 30 , Hader 7 .50 . Kernen 9 .50.

Gerste 8 .50 , Wetzen 10 .— , 9 .6 ?, 9 .50 , Roggen 10 .— . Welschkorn 9 .— .
V ! ktualienpretse.

1 Pfund Butter 95 ^z , 2 Eier 18
Freudrnstadt , 2. Febr . Noch den von der hiesigen Metzger¬

innung heute veröffentlichten Fleischpreiien ermäßigt sich der Preis für
Schweinefleisch  um 5 Pfg . auf 85 Pfg . per Pfund . Die übr gen
Fleischpreise bleiben unverändert . Es kosten Ochsenfleisch 96 Pfg .,
Kuhfleisch 85 Pfg . und Kalbfleisch 96 Pfg . das Pfund.

Rio de Janeiro , 1. Febr . Die Einfuhr erreichte in Brasilien
im Jahre 1913 1 .700 .050 Contos , das ist ein Mehr von 55 .000
Lontos gegenüber dem Vorjahre . Die Ausfuhr erreichte 969 .000
Lontos , das ist ein Weniger von 150 .000 Contos gegenüber dem
Vorjahre . Die Ausfuhr an Metall betrug 5 .865 .999 Pfund Sterling,
die Einfuhr 1.248,461 Pfund Sterling . Die Ausfuhr an Kaffee be¬
trug 13 .327 .449 Sack , das bedeutet eine Vermehrung von 1. 187 . 146
Sack gegen das Jahr 1912 . Die Ausfuhr an Kautschuk betrug
35 .861 .595 Kilo , das ist eine Verminderung von 6 .424 . 494 Kilo
gegenüber dem Jahre 1912,

Auswärtige Todesfälle
Paulina Großmann , geb . Schneiderhan , 56 I . , Nordstetten

Immanuel Kayser , 66 I ., Horb . -

Hägkich kann abonniert werden!
Ueber Wert und Notwendigkeil der Kricgsrüstungen ist gestritten

worden , seitdem es eine öffentliche Meinung gibt und eine Presse , die
ihr als Spr chrohr dient . Wie m einigen der bedeutendsten Groß-
staaten Europas die Meinung der Regierungen und der Volksver¬
tretung darüber ist , haben kürzlich ungewöhnlich bedeutende Wrhr-
gesetze kundgetan . Und denn ch werden die Friedensfreunde aller
Schattierungen nicht müde , die Vorzüge eines allgemeinen Bölk -r-
friedens ohne Heere und Flotten zu schildern und seine Möglichkeit
zu behauplen . Eines ihrer Hauptaraumente ist, d >ß durch Abschaffung
der Rüstungen gewaltige Mittel für die Hebung der Volkswohlfahrt
frei würden , ohne daß sie anzugeben vermöchten , wie ein Volk sein
Recht gegenüber Vergewaltigungen seitens seiner Nachbarn anders als
durch Machtmittel schützen soll «. Daß bedeutende Staatsmänner , wie
z . B . Chamkerlain und Lord Milner , in einer modernen , wirtschaft¬
lichen Auffassung des Imperialismus das zurzeit einzig mögliche Mittel
zur Hebung der Wohlfahrt eines Volk s seben , ein Mitte , das aber
ohne Macht wirkungslos bleiben müßte , schildert der Leitaussatz der
„Flotte , der zugleich ein « Uebersicht über die Flottcnrüstungen der
Großmächte im Jahre 1913 gibt . Eia zweiter Aussatz ist der Erin¬
nerung an das Jahr 1814 gewidmet . Packende Bilder einer Manöver¬
nacht in der Elbmündung und zugleich eine wehmütige Erinnerung
an den Untergang des Luftschiffes L 1 bietet der dritte Artikel . Nickt
minder fesselnd sind die folgenden Aussätze , die die Entwicklung der
Taucherkunst , ferner der Erinnerung an die deutsche Vergangenheit
ohne Flotte und einigen neuen Erscheinungen auf dem Gebiete der
Marineliterotur gewidmet sind . Wie üblich , brin t das Heft auch
zahlreiche Nachrichten aus dem Leben des Flotten -Bereins und der
Fl ölten vereine im Auslande.

Mutmaßt . Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Für Mit wocki und Donnerstag ist meist trübes und

naßkaltes Wetter zu erwarten.

Für die Redaktton verantwortlich : Karl  Paur . — Druck « . Ver¬
lag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Karl Zaiser , Nagold.



Msn VSlrLNgL
wenn man die besten Fabrikate haben will, stets solche,
die sich seit Jahren bewährt haben. Nachahmungen, be¬
sonders in ähnlichen Packungen, weise man im eigensten
Interesse zurück. Fabrikate, die sich infolge ihrer hervorragen¬
den Qualität und ihrer unbedingten Zuverlässigkeit lange
Jahre bewährt und einen Weltruf erworben habm, sind:

Dr.

D?

Dr.

6LEKLI *8 lLsÄrputver)

SetkLr'8 puciclingpuvlLr
Oetkers ^snillin -LuekLi'

i käckctien 10
3 Stück 25  ktA . 1

Uuterjettingen.
Weg-n Aufgabe der Oekonomie bringe ich am Freitag nach¬

mittag 1 Uhr in meiner Behausung zum Verkauf:

2 starke Schaffküöe,
Ä darunter ein fettes schwere

^ zwei kleine Stierle.
Zohann Georg RenLschler.

^ u.

MöziiW LA. Hem«bcrg.

Eichen -Verkaus.
Der Unterzeichnete verkauft am
Donnerstag, de« s. Zebrmr

nachmittags 1 Uhr
im Jungholz

4S St . Eichen u. zwar ll. Kl. 2.21 Fm., III. Kl. 0,87 Fm.. IV. Kl
6.77 Fm., V. Kl. 5.07 Fm.. VI. Kl. 2,36 Fm.
zusammen 17,28 Fm.

Zusammenkunft mittags 12 Uhr im Löwen. Anfang um 1 Uhrim Jungholz.

Christian Hillev zum Löwen.
Li LrvLVL»

Xeiisr aur-ensdmsr ttnnserword , leiedtss Vsksnsiukommsn Anrautisrt . V
ösi kackFewNsssr Ss ^rkeitunA Veräienst dis 800 Unrk pro Aonat Vor- Z
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Nagold.

Ersucht
zum sofortigen Eintritt ein jüngerer,
fleißiger «nd gewandter

Arbeiter
von Gebrüder Harr,

Damvfseisensabrik.

Eesuch.
Auf 1. März wird ein Mädchen,

das schon in gutem Hanse gedient
hat, für Küche und Hausarbeit bei
gutem Lohn gesucht in einem Kur¬
ort des unteren Nagoldtals.

Näheres durch
Frau Sattlermeister Grüniuger

in Nagold.

Oberschwandors.

4«Ar .hell
hat zu verkaufnL. Gnlekunsls Wtw.

psrstchnitz
zum Kochen und auf Kuchen

geeignet.

Dampsäpfet,
Mrnschmße,

serö. Zwetschgen,
ferner süße

Orangen,
10 Stück zu 55 65 und 75 ^

empfiehl!
Herrn . Knollel,

Nagold.1 Zimmer
mit Kochofen, Keller und Holzplotz
hat zu vermieten.

Spöhr , Zimmermann.

30 V Rm . buchene
Scheiteru.Mel
(grün) hat zu verkaufen

Holzhändler Giebenrsth
Calw.

K. Forstamt Stammheim,
OA. C.liv.

Veighslz- und
Reisig-Verklllls.
Am Samstag , den 7. F -br.

vormittags r/zlO Uhr im „Rößle"
in Stammheim aus Staatewald
Buchhau, Rottannen Florsack ur.d
Kastanienweg:

Rm.: 7 Buchen Prügel, Nadel¬
holz: 2 Scheiter, 67 Prügel,
252 Anbruch, 3 Rm. Stock-
hcuz im Boden; 12 Flöch nlose
unqeb. Nadelreisig, geschätzt zu
3830 Wellen.
Saubere

Wohnung
an ruhige anständige Leuts für März
oder April zu

vermieten.
M . Schulz,

Praktikerf. naturgemäße Heilkunde,
Wildberg.

Wildling.

Anthrazit,
Kiform-Mrikelts,
Anion -Ariketts

tr,fsen dieser Tage ein und bitte ich
um Voransbestellnng.

Ebhausen.
Eine zum viertenmal 30 Wochen

trächtige gute )

oerkaust.
Th. Alber.

nissenäe u. Nock. Sckuppcntleckre.
8 »NtIcckl<!, ^ cierdeioe, ttemsckääea.

ottsris l- 06s
diau'ansackiäxe , «><r»s>k. Lkrcm»
büre Linker. alkc Wunden »in<1 ab
»ekr k-Nnäckis Wc, ku>k- r
xedlick aut ltcmiü ^ Ko-tte,
»ock äie 8--v. 7cs ' u Lc/ü rnipt -, !«

k? 1no 3 2 rbo.
e,rt »VN »ckiUIicken ö/7,

Dose ,V1!c I 15 n 2 ^5
A« 5^> - rr ÄL» 0 «n b er

Jsetshanseu , 2. Februar 19!4.

Hrauer -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteil¬
ung, daß unterel. Mutter. Schwieger-, Groß¬mutter und Tante

Katharine Mauser gkb.M
heute früh nach kurzer Krankheit im Alter von
78 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bistt der trauernde Sohn
Gottlieb Raufer , Küfermeister
und Fra « Katharine , geb. Sautter.

Beerdta'ma M t wach mittag2 Uhr

Montag:
Dienstag:
Mittwoch:
Donnerstag:
Ireitag:
Samstag:
Sonntag:

Anorr-Grünkernfuppe
„ Reissuppe

Knorr-Eierriebelesuppr
„ Blumenkohlsuppe

Knorr -Hausmachersuppe
„ Frankfurtersuppe

Knorr-Köntginsuppe

48 Sorten An orr- Suppen.
1 Würfel 3 Teller 10 --Z.

Laschen RlNdvi.liwaft
Messungstabellen. Preis 50 ^

mir leichter, ver¬
ständlicher An¬

leitung mir
Zu haben bei G . W . Zaiser.

Vas Herr bleibt Zesunä,
wenn Sie statt Lolinenkstkee (ZuietL-Ksssee-
krsstr verweinten . Sein V̂ otiigesctimLck

bekrieäiAt guck cten feinsckmeclcer , er ist kottelnkrei,sckscietaeskglb nicktcien Nerven unci rgubt nickt <ten
Lcklak. Lr ist billix, äenn 20Vgssen kosten nur 10
In vielen tsusenä fsmilien im ts^ Iicken Oebrsuck . Lr-
ksltlick in KoloniglwarenksnälunAen unci Drogerien.

tzuietapräparate

;tri»aardrr, EdkMarktr, FSchse. Iltisse,
Wieskl>. M«tllw8rtt werden angekault

qut bezahlt. Kart Meyke, pforj-
h i«, neben dem Rathau e.

8vhväok!iokö blühen aut,
sckwgcke Nerven weräen kräftiger, 6er Appetit wirä
^estsiZert äurck kurzen Oebrsuck von Ouiets->IaIr.
Ls ist woklsckmscksn6 un6 bequem ru nekmen.
Der Lrkol̂ist ükerrssckenä. Lei Visieren werclen
Oewickts/ungkme unci gekglliM formen rssck errielt.
btebtkörpc rücke unä-reistîet-eistunAstski^keit.Do¬
sen ru.VtK. i.—unctt.80 in̂ potkeken unä Drogerien.

vir tzul - t- werk « ksä vüriliieim > 1/ ^^. „ in t
verar beiten nur v li-stllckc^ äkr-stofkes II Hü Dl lll '

Eine der größten Zentrifuge » «nd Separatoreu-
fabriken Deutschlands sucht für hirsigeu Bezirk

tüchtigen Vertreter
gegen Fixum und hohe Provision.

Gutbezahlte selbständige Stellung zngesichert.
Reflektant wird eiugelerut und ist der General¬

vertreter nächste Woche hier.
Rcklaweunterstütznng zugesichert.
Off rte nnter Nr . 18641 an die Exped. d Bl.

Leben
tz iista ? !Lpäratk sinä in Ra§o!ä erüLltliLÜ bei : H . <̂ » « 88 u H.

sollte ihre Kinder nur ijiit der
Stcckenpferv-

Buttermi ch Seife
o. Aergman« L ßo , Madeörul
waschen, denn sic ist die beste Kinder¬
seife da änderst mild und wohltuend sür
empfind iche Haut.

Erscheintt
mit Ausnah

Sonn- und

Preis vierte!
hier mit Trk
1.35 im
und 10 Lm.
1.40 -4l, im

Württemberg
Monats-Aboi

nach Berhi

»II IN-NI

V W

Unsere8
Ein Gedenkblc

In der ^
hrnderts trat
Die auß̂ rorde
Vaterland sich
de<schei Wa
1870/71 enu
Sueben nach
konite. Den
des teulschcn

Schon l<
arißeleuropäiscl
an oen astika
festen Fuß g<
haue die im'L
Kolonisatioes^
Küste gegekü
Werbungen aei
1885 auf Der
Bismarck
heißt, die Gel
Re ches gefiel!
r t kan i sche
bisherigen Ho
die Etnzsthunl
S hwicrigkeite
svllung genüg
Arabern Achtt
Jahren fortwl
plötz-n Dago!
deuttchr Ger
HvupterwerbSj
Herrschaft bed
Laut ektönted

Dieses fü
tigknKais
des Reich-
Stftungsrag i
Seo'ember 19
DieT uppe er
in Ostafri
S chu tzt r n p
sie kurzweg
Weißen 25 Ol

Mft

Das Lebe
und sewkinS
dod'N, auf d i
elwackßn soll,
d ücke der pr
gesunde, fruch
einen echt dim
kanseroatloeZ
allerdings kor
Bülow Mischer

.tär- und Ben
har seot'schn ^
Polstik otelsaü
Ko srrvative.

Der umso
Politik. Auä
eine großzügig
sagt Büiow h!
stmmung find
NuLdenken ß
und noch dies
wünschen, daß
Mintsterlättgke
G qnrr entschi«
letzeu. Dieler
vi er io woä<
lege hei en der
vorbldtich. E
er grbraucht dt
Bwerlandsg-fii
tend auch da t
und der Tadel
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